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426 Schwere Metalle.
zu trennen , wirft man einige blankgescheuerte Kupfermünzen ;in die Flüssigkeit und lässt die letztere einige Tage an einem jwarmen Orte stellen , indem man sie dann und. wann einmal jumschwenkt . Die ausgeschiedenen Blättchen sind reines Silber, I
welches man so lange mit Salmiakgeist digerirt , bis dieser nickt !
mehr blau gefärbt wird . Das ausge 'waschene und getrockneteSilber löst man nun zum zweiten Male in Salpetersäure , und hebt I
die Flüssigkeit , mit etwas Wasser verdünnt , als Silberlösung auf. 1

Höllenstein . Beim Abdampfen derselben erhält man das
salpetersaure Silberoxyd in weissen Tafeln krystallisirtSchmilzt man diese und giesst sie dann in Messingformen zu Stan¬
ge]eben aus , so wird daraus der als Beizmittel gegen wildes Fleisch
und Warzen bekannte Höllenstein (geschmolzenes salpeter-
saures Silberoxyd ) . Wie dieser die Haut angreift und schwarz
färbt , so geschieht dies auch mit anderen organischen Stoffen ;
man benutzt deswegen den Höllenstein nicht selten zum Schwarz-
färben von Haaren , Knochen und Elfenbein , z . B . bei Schach¬
figuren u . s . w . Durch zu langes Schmelzen oder durch Licht¬
einwirkung wird derselbe grau und endlich schwarz , indem sich
Silberoxyd ausscheidet . Auch zum Zeichnen der Wäsche lässt
sich salpetersaures Silberoxyd sehr gut benutzen ; seine Haupt !
Verwendung findet es jetzt in der Photographie .

Reduetion . Versuch b . Man lege ein linsengrosses Stück
Höllenstein auf Kohle und erhitze es vor dem Löthrohre : es
entsteht eine Verpuffung und mattes , metallisches Silber
bleibt zurück , das bei stärkerer Erhitzung leicht zu einer glän- ,zenden Kugel zusammenschmilzt .

Silberoxyd . Versuch e . Zu einer Auflösung von Höllen- ;
stein tröpfle man Kalilauge ; der braunschwarze Niederschlag ist ;
Silberoxyd (AgO ) . Mit Ammoniak verwandelt dasselbe sich in ]
Stickstoffsilber oder Knallsilber , einem durch Stoss oder Bei-

jbung aufs Heftigste explodirenden Körper . Eine zweite , nicht 1
minder gefährliche Art von Knallsilber bildet das Silberoxyd, jwenn es sich mit der Knallsäure verbindet (229).

Silber -f - Chlor , Jod , Brom .
478 . Chlorsilber (Ag CI) . Versuch . Zu einer verdünnten Lö¬

sung von salpetersaurem Silberoxyd tröpfle man Salzsäure oder
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eine Auflösung von Kochsalz : man erhält einen weissen, der geron¬
nenen Milch ähnlichen Niederschlag von Chlorsilber , auch Horn¬
silber genannt , weil es beim Schmelzen ein hornartiges Ansehen
bekommt . Dieser Niederschlag ist so unlöslich im Wasser , dass
er sich in einer millionenfach verdünnten Silberlösung noch durch
eine Trübung ankündigt (Reagens auf Silbersalze 245) ; auch in
Säuren ist er nicht oder doch kaum löslich, dagegen wird er von
Ammoniak und einer Lösung von unterschwefligsaurem Natron
leicht , in geringer Menge auch von starker Kochsalz- und Sal¬
miaklösung aufgelöst . Das Verhalten des aufgelösten Silbers ge¬
gen verdünnte Kochsalzlösungen wird als nasse Silberprobe (481 ),
wie zur Abscheidung des Silbers aus den photographischen Wasch¬
wässern u . a . m . benutzt .

Zersetzung durch Licht . Versuch . Man verreibe das
erhaltene Chlorsilber , nachdem man die darüber stehende Flüs¬
sigkeit abgegossen hat , mit einem Korke auf einem Blatte Pa¬
pier und lasse dieses an einem dunklen Orte, z . B . in einer Schub¬
lade , trocken werden : es bleibt weiss. Legt man das Blatt nun
zur Hälfte in ein Buch und mit diesem an das Tageslicht , so
färbt sich der beleuchtete Theil desselben bald violett und end¬
lich schwarz, während der gegen das Licht geschützte Theil seine
weisse Farbe behält . Das Licht allein ist im Stande , die Ver¬
wandtschaftsbande zwischen Silber und Chlor zu lösen ; das Chlor
entweicht , das Silber aber bleibt , und zwar in dieser feinen Zer-
theilung schwarz von Farbe , zurück.

Jod - und Bromsilber (AgJ , AgBr ) erhält man als gelb¬
liche , dem Chlorsilber sehr ähnliche Niederschläge , wenn man zu
einer Lösung von Höllenstein eine Lösung von Jodkalium oder
Bromkalium tröpfelt . Sie sind noch lichtempfindlicher als das
Chlorsilber und stellen , namentlich das Jodsilber , die Verbindun¬
gen dar , mittelst deren man die photographischen Bilder
hervorbringt . Daguerre , der Erfinder dieser Kunst, erzeugte
das Jodsilber , indem er eine versilberte Kupferplatte Joddämpfen
aussetzte ; in Papier vertheilt erhält man es , wenn man dieses
nach einander durch eine Lösung von Höllenstein (Silberbad),
dann durch eine von Jodkalium (Jodbad ) zieht . Das Hervortre -
ten des Bildes wird durch Quecksilberdämpfe bewirkt , welche
sich mit dem an den hellen Stellen reducirten Silber verbin-
dßn ; zum Fixiren des Bildes aber dient eine Lösung von unter -
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schwefligsaurem Natron (302) , welche das an den dunklen Stellen
unzersetzt gebliebene Jodsilber auflöst und entfernt .

Silber und Schwefel .

479 . Versuch . Setzt man zu einer Lösung von Höllenstein I
Schwefelwasserstoffwasser oder Schwefelammonium , so erhält man '
einen schwarzen Niederschlag von Schwefelsilber (AgS ). Das
Braun - oder Schwarzwerden blanker silberner Geräthschaften durch
schwefelhaltige Ausdünstungen , z. B . bei der Kloakenräumimg ,
oder bei längerer Berührung mit schwefelhaltigen Speisen , z. B.
Eiern , ist ebenfalls der Bildung einer oberflächlichen Schicht von
Schwefelsilber zuzuschreiben .

Silbererze . Das Silber kommt zwar gediegen (gewach¬
senes Silber ) in der Natur vor , am häufigsten jedoch als Schwe -
felsilber , theils für sich allein , bleigrau , als Silberglanz oder
Glaserz , theils mit anderen Schwefelmetallen verbunden . So
ist das lichte Rothgültigerz eine chemische Verbindung von
3 Aeq. Schwefelsilber und 1 Aeq. Schwefelarsen , und das dunkle
eine Verbindung von 3 Aeq. Sehwefelsilber mit 1 Aeq. Schwe - j
felantimon . In wechselnden , sehr kleinen Mengen wird das
Schwefelsilber auch in Blei- und Kupfererzen , namentlich im Blei¬
glanz , Kupferglanz , Kahlerz und anderen gefunden .

Darstellung von Silber .
480 . Zur Darstellung des Silbers im Grossen befolgt man j

verschiedene Methoden , je nach der Art der anderen Erze , mit I
denen die Silbererze gewöhnlich gemengt sind. Am bekannte- '
sten sind die folgenden :

a . Bleiarbeit . Silberhaltiger Bleiglanz und andere Bleierze
werden erst durch Rösten und Ausschmelzen mit Kohle zu me¬
tallischem Blei reducirt , in welches auch das Silber mit übergeht.
Ist das Blei zu silberarm , so concentrirt man es vorher in der
Weise , dass man es schmilzt und die beim langsamen Erkalten
zuerst sich ausscheidenden Bleikrystalle ausschöpft , das Silber
bleibt dann in dem Theile des Bleies zurück , welcher zuletzt erstarrt.
Nun bringt man das silberhaltige Blei in eine Art von Flammenofen ,
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